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zu fingen, endlich gar, Roͤcke und Hüte nach alter 
franzöſiſcher Rekrutenſitte mit bunten Bändern zu 
mücken. Aber da habe das patriotiſche „Volk“ 
von Colmar die Geduld verloren. Es habe Stein⸗ 
würfe und Hiebe geregnet, die „damnés Schwobs‘ 
hätten die Flucht ergriffen mit Verluſt ihrer Fahne 
und die Herren Gafleniungen von Colmar hätten 
ſich triumphirend in deren Fetzen getheilt.“ 

So weit wäre die Geſchichte nun immerhin ein 
frecher und wüſter Straßenſkandal, aber von vielen 
andern Vorgängen derſelben Sorte nicht ſo ver⸗ 
ſchieden, daß darüber beſond eres Aufheben am Platze 
wäre. Aber das Schlimme kommt erſt. „Wo war 
denn“, ſo fragen wir verwundert, „wo war die 
deutſche Polizei“, reſp. die bewaffnete Macht? Ueber⸗ 
läßt man im Elſaß die Rekruten unbekümmert den 
brutalen Launen des aufgehetzten, ſtädtiſchen Pöbels? 
Iſt man zu gleichgiltig oder zu ſchwach, die vater⸗ 
ländiſchen Farben gegen Inſulte zu ſchützen oder 
hat es ſonſt mit der Sache irgend eine beſondere Be⸗ 
wandtniß? 

Was die „République frangaiſe“ darüber mit⸗ 
theilt, erſcheint ſo eigenthümlicher Art, daß todt⸗ 
ſchweigen hier wohl nicht am Platze iſt. „Die deutſche 
Polizei“ habe den ganzen „Vorgang nicht ſehen 
wollen, obwohl, oder gar weil gerade Herr Ge⸗ 
heimrath Herzog auf ſeiner Rundreiſe in Colmar 
anweſend war. Denn der Präfect, v. d. Heydt, ſei 
nicht beliebt, er habe grobe Verſehen und Tactloſig⸗ 
keiten begangen, man habe ihm einen gehörigen Wis 
ſcher von Herzen gegönnt.“ 

So die franzöſiſche Darſtellung der Sache. 
Wir haben wohl nicht nöthig zu ſagen, daß wir ſie 
für kein Evangelium halten. Immerhin aber giebt 
ſie, in Verbindung mit andern Zeichen der Zeit, zu 
denken. Es ſteht zwiſchen Rhein und Vogeſen ſchwer⸗ 
lich Alles, wie es ſollte, und wenn die Wühlereien 
der Ligue d'Alsace und der Jeſuiten die Haupt⸗ 
quelle des Uebels ſind, ſo ſind ſie doch keinesweges 
die einzige. Männer, deren Reichstreue und deut⸗ 
ſcher Patriotismus über allen Zweifel erhaben iſt, 
ſind von der Verwaltung der neuen Reichslande 
durchaus nicht durchweg erbaut. Man bezweifelt 
keineswegs die guten Abſichten der entſcheidenden 
Stelle, man läßt den leitenden Beamten, namentlich 
Herrn v. Möller, alle Gerechtigkeit widerfahren: 
aber es ſcheint dort zwiſchen Plan und Ausführung, 
zwiſchen den maßgebenden Gedanken der neuen Zeit 
und den in der alten Routine erzogenen Vertretern 
der Staatsgewalt vielfach eine noch breitere Kluft 
zu gähnen, als in den alten Provinzen. Es iſt, ſo 
weit die mittlern und untern Stellungen in Frage 
kommen, ſchwerlich gerade die Blüthe des deutſchen 
re in die Reichslande gegangen. So 
können Zweifel, ſchiefe Darſtellungen dortiger Vor⸗ 
gänge immerhin auch in wohlwollenden Kreiſen An⸗ 
kuüpfungspunkte finden, und es wird ſich empfehlen, 
den böſen Samen nicht ins Kraut ſchießen zu laſſen. 
Alles hat ſeine Grenze; hoffentlich auch die deutſche 
Geduld mit der franzöſiſchen Preſſe. Wenn Artikel, 
wie der erwähnte, im Elſaß und in Deutſchland cir- 
{ \ culiren, wenn ſie weder amtlich und überzeugend wir 
Züchtigung auf den Moment des thatſächlichen An-] derlegt noch energiſch verfolgt werden, ſo kann eine 
griffs. Mer erte können auch Fälle eintreten, in nachtheilige Wirkung nicht ausbleiben. Das fetzige 
denen das Wort ſchon zum thatſächlichen Angriffe] Treiben der Pariſer Preſſe iſt geradezu unerhört in 


wird: imfofern es nämlich geeignet erſcheint, ſelbſt] den Verhältniſſen civiliſtrter Völker, die nicht im 
Kriege mit einander leben. Entweder die „République 


nicht voreingenommene Gemüther irre zu führen. Und N er leb 
dann wird die Langmuth zur Trägheit und Schwäche frangaiſe“ hat, wie wir hoffen, gelogen; dann be» 
und es ih Pflicht, fie nach Kräften aufzurütteln. — |meife man es und laſſe das Geſet walten. (Man 

iſt ja ſonſt auf dieſem Gebiete nicht blöde.) Oder 


Gebrauchen wir zu ſtarke Worte? Man höre und 5 i 
urtheile. die Sache iſt wahr; dann iſt es Pflicht der patrio⸗ 
Vor einigen Tagen brachte die „Republique, tiſchen Preſſe, auf energiſches Einſchreiten gegen die 
Schuldigen zu dringen. 


frangaiſe“ einen Artikel aus Colmar (natürlich, wie 
Danzig, den 5. November. 


immer, nicht unter „Extérieur“, ſondern unter 
„Alsace-Lorraine.“ Elſäſſiſche Rekruten wären dort 5 N 

Das Miniſterium beſchäftigt ſich natürlichjetzt mit 
der neuen Kreisordnungs Vorlage. Was über 
Pb ANSTATT ST A ů · RETTEN TEE 


jenen Berathungen verlautet, iſt zwar nur 
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0, a von dieſer Auffaſſung abgewichen zu ſein. 
78.571 85,401 86,574 8.582 91,370 91,555 51,632 
92,993 94,908 


65 Gewinne von 200 % auf No. 214 720 822 
999 1253 4824 5952 6123 8013 8744 10,591. 11,462 
14,730 15,465 15,519 16,035 16,535 17.930 18,692 
20.154 20,492 20,992 21,267 22,732 26.715 27,172 

890 38,493 39,122 39,872 44,014 44,148 

408 52,911 53,964 54,679 56,434 

57,791 58,279 60,112 61,494 63,046 

64.952 65,586 67,517 68,821 70,222 72,827 72,913 

73,810 74,583 76,506 77,806 81.527 86,521 91,550 
91,133 93,483 93,800 und 94,382. 


91.133 93,488 98 -und 
a Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aſſel, 4. Nov. Geſtern Abend entgleiſte ein 
f der Friedrich⸗Wilhelm⸗ Nordbahn bei 
arburg. Die Wagen wurden theilweiſe zertrüm ⸗ 
mert. So weit bis ſetzt bekannt, find 4 Perſonen 
getödtet und über 30 verwundet worden. 
München, 4. Nov. Die Stagtsregierung hat 
ſämmtlichen Kreißregierungen eine Eutſchließung zu⸗ 
gehen laſſen, wein eine Beaufſichtigung der Bauern⸗ 
vereine anordnet. 1 
Wien, 4. Nov. Heute iſt hier der erſte Cholera ⸗ 
fall vorgekommen. — Graf Andraſſy ift zum Honved⸗ 
nnt. 
ne Nov. In der heutigen Sitzung des 
Unterhaufes, interpellirte Iranyi wegen Einführung 
der facultativen Civilehe. 
WMWaſhington, 4. Nov. Der Schatzſecretär 
Boutwell hat für den Monat November den Verkauf 
von 4 Millionen Dollars Gold und ven Ankauf von 
4 Millionen Bonds angeordnet. 


nach Berlin entſchließen wollte. 


heit zu gewünſchtem Abſchluſſe bringen können. 


eiflih und i 5 d deut 
Sen und in der Ordnung, daß 7 5 eutſcher e 


zumal wenn jene in plumper Handgreiflichkeit aufs 
treten, kann berechtigt erſcheinen. Wenn einem an⸗ 

igen Manne die Gaſſenbuben Injurien zurufen, 
185 it er eben feinen Weg fort und verſchiebt die 


eingezogen mit einer deutſchen Fahne (man denke !). 
Sie hätten ſich unterſtanden „üderrheiniſche“ Lieder 


die Tendenz und die leitenden Geſichtspunkte bei 


rücht, indeſſen müſſen wir doch, als zur Klärung ber 
Situation nothwendig, davon Act nehmen. Entgegen 
den früheren Mittheilungen kommt uns jetzt die ver⸗ 
läßliche Nachricht zu, daß in den letzten Sitzungen 
des Staatsminiſteriums die Kreisordnungsvorlage || 
auf der Baſis des mit dem Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
einbarten m ſowie auf jener der Herrenhaus⸗ 

r redactioneller Natur find, modi⸗ 
ficirt wurde. Anfangs ſoll im Miniſterium die 
Meinung prävalirt haben, den urſprünglichen 
Kreisordnungsentwurf dem Abgeordnetenhauſe wie⸗ 
der vorzulegen. In den letzten zwei raſch auf ein⸗ 
ander folgenden Minifterrathefigungen ſcheint man 
feinem neuen Biſchofsſitz gemacht, hat damit einen 
Eulenburg, der jetzige Hort des Liberalismus, ſoll 
ſeinen Collegen Itzenplitz, Selchow, Roon gegenüber 
es durchgeſetzt haben, daß die Amendirungen des 
Abgeordnetenhauſes als Baſis der Berathungen auf⸗ 
geſtellt werden. Uebrigens hat auch Eulenburg ſeine 
ſchwachen Stunden gehabt, in denen er ſchwankte, ob 
es beſſer ſei, ſich mit dem Herrenhauſe zu einigen, 
oder an dem Pakt mit der liberalen zweiten Kammer 
feſtzuhalten. Dieſe Schwankungen gaben dem Herren⸗ 
hauſe Muth und nahmen der neuen Fraction in 
demſelben den Halt, deſſen fie bedurfte, um energisch 
und erfolgreich für die Reform einzutreten. Dieſes 
ungewiſſe Hin⸗ und Herlaviren, dieſes Rechnung⸗ 
tragen allen perſönlichen Einflüſſen und Nebendingen 
gegenüber, ſoll auch den Fürſten Bismarck derart 
verſtimmt haben, daß er ſich nicht zu einer Reiſe 


Die Offizibſen haben den Auftrag erhalten, 
die lange Pauſe zwiſchen den beiden Landtags⸗ 
Seffionen durch die Nothwendigkeit der Berathung 
neuer Vorlagen zu rechtfertigen. Der Kaiſer, heißt 
es da, würde, wenn es Staatsgeſchäften gilt, gern 
auf Jagden und Hochzeiten ver ichten, er ſei über · 
haupt mit der Krelsordnungspolitik Eulenburgs nicht 
nur völlig einverſtanden, ſondern auch zu allen wei⸗ 
teren Schritten entſchloſſen, welche dieſe Angelegen⸗ 


ſoll denn nun, ſelbſt in der Vorausſetzung, daß die 
erſten Gerüchte die Zahl der zu ernennenden Pairs 
zu hoch gegriffen hätten und dem Einbringen des 
Geſetzes im Abgeordnetenhauſe Verhandlungen mit 
liberalen Führern in Bezug auf weitere Conceſſionen 
vorangehen ſollen, doch die Regierung ſich der R 
form auf den gegenwärtigen Grundlagen, für welche 
ſie ſich vor dem Lande engagirt hat, nicht entziehen 
wollen. Das Abgeordnetenhaus wird ſicherlich zu 
keinen Abänderungen die Hand bieten, welche die 
weſentlichen Prinzipien und die Baſis des Geſetzes 


Der Zwieſpalt in unſerer elericalen Partei, von 
dem wir neulich berichteten, ſcheint ſich nicht auf 
Preußen und Deutſchland allein zu beſchränken. 
Ueberall trennen ſich die vernünftigeren und gemäßigten 
Elemente, welche die berechtigte Befürchtung hegen, 
daß ſie ſich heute bereits mit ihrer ſcharfen Oppo⸗ 
ſition in eine Sackgaſſe verrannt haben, von den 
Fanatikern Roms, welche jeden Ausgleich mit dem 
bürgerlichen Staat verwerfen und ſchroff wie bisher 
vorgehen wollen. Auch in Oeſterreich wächſt der 
Zwieſpalt dieſer Partei. Dort ſind die Clericalen 
mit den nationalen Föderaliſten verbunden, weil 
beide den Staat zerſtückeln wollen, um ihn dadurch 
machtlos zu machen. Die Clericalen werfen ein; 
ander gewaltige Grobheiten an den Kopf, und die 
Trennung der Altezechen von den Jungezechen iſt 
vollzogen. Das „Vaterland“, das Organ des Car⸗ 
dinals Schwarzenberg, nennt den „Volksfreund“ den 
Leibmoniteur des Cardinals Rauſcher, einen „jour⸗ 
naliſtiſchen Auswurf“, dem gegenüber alle ernſten 
Erörterungen unnütz ſeien. Ein Gutes werden die 
Anſtrengungen der Föderaliſten jedenfalls haben. 
FE ET EEE nF R ZUSTELLER ET 


die Frau Fluth hier zur Darſtellung brachte, 
iſt Nicolai's Oper erſt in den Zug gekommen. 
Mehr oder weniger eifern jetzt die Sängerinnen 
ener Künſtlerin nach und im Allgemeinen iſt dadurch 
ein guter Gewinn für die Oper gezogen, wenn auch 
bin re bald e er nad leg 425 
g x n felten ganz erreicht wird. Frau v. Pöllnitz 
| ch bei feinem erjten Erſcheinen ungetheilter Bei- gab die Rolle namentlich bezüglich der Darſtellung 
\ fall entgegen kommt, zu einer kürzeren Blüthezeit in jenem Geifte, mit kräftigem Humor, mit derber 
verortbeilt iſt und in der Gunſt des Publikums ver» Laune, ohne dabei das Weibliche außer Acht zu 
ö Altnißmäßig früh verblaßt. Das leicht Eingang laſſen. Weniger legte ſie den Schwerpunkt auf den 
indende iſt nicht immer das Geniale. Mozart's Geſang, der von dem äußeren Material nicht immer 
waren weit entfernt davon, ſofort durchzu⸗ vollwichtig genug unterftügt wurde, fo ſehr fie ſich 
ſchlagen; fein „Don Juan“, fein „Figaro haben auch in der klugen Verwendung der Mittel als in⸗ 
das erfahren. Der Componiſt ver „Iuftigen Weiber“ telligente Künſtlerin zeigte. Das Zuſammenwirken 
in a * kein Mozart, aber die geiſtreiche Factur der beiden, die Intrigue der Oper leitenden Frauen 
81 


u Dt: Theater. 
Nicolai’s 11 und geiſtvolle Oper: „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“ iſt hier erſt 
anz allmälig zur Beliebtheit durchgedrungen. Ein 
erk, das ſich Schritt für Schritt ſein Terrain er⸗ 
obern muß, hat dann aber auch in vielen Fällen um 
5 ‚jener Fuß gefaßt, während manches andere, dem 


und dem eiferſüchtigen Flut 


war das Haus wieder anſehnlich beſetzt. 


iner Partitur fand doch nicht ſogleich allge⸗ wäre ſehr ergötzlich geweſen, wenn ein Abglanz des 
meine dr wefflihen Humors der Frau v. Pöllnitz auch auf 
Muſit nicht mit Händen zu greifen war und weil er Frau Reich übergegangen wäre, die im Uebrigen 
als deutſcher Componiſt bei dem Erſcheinen feiner muſikaliſch ganz wacker, wenn auch ohne die rechte 
Oper noch nicht zu den Verſtorbenen gehörte. Sein Altfärbung der Stimme, von Frl. v. Biniere durch 
Tod hat die „luſtigen Weiber“ ſanctionirt, fie flori⸗ geführt wurde. Mit vieler Wärme und Energie des 
ren jetzt auf allen Bühnen und gehören zum ſtehen⸗] Tons fang Herr Brunn er (an Stelle des 5 gewor⸗ 
den Pepertoive, Viel hat dazu auch eine ſetzt vom denen Herrn Polard) den Fenton. Das Duett mit 
Schauplaß abgetretene gefeierte Künſtlerin beigetra⸗ Reich, in dem Herr Niering ſtimmkräftig ſecun⸗ 
gen, der es beſchieden war, der Frau Fluth eine derb] dirte, gehörte zu den Glanzpunkten der Vorſtellung, 
realiſtiſche Färbung im Shakespeare ſchen Geiſte zu auch nach dem Maße des geſpendeten Beifalls. Wenn 
Frl. Egner die Anna mit mehr Schwung und Em⸗ 
pfindung geſungen hätte, fo würde ihre friſch klin⸗ 


eben, ungleich der bis dahin üblichen Salonauffaſ⸗ 
5 gende Stimme und die gut muſikaliſche Art ihres 


ung, welche mit der luſtigen bürgerlichen Frau 

luth im Widerſpruche ſtand. Es war zuerſt die 5 } 
Vortrages eine geſteigerte Wärme im Publikum her⸗ 
vorgerufen haben. Den dicken Schlemmer Sir Fal 


esdener Sängerin 1 Bürde⸗Ney, die für 
ſtaff gab Herr Hovemann an und für ſich ganz 


die Rolle den rechten Ton und eine ebenſo geniale, 
ergötzlich, aber ohne jenen Anſtrich von verkommener 


mpathie, weil die Popularität dieſer 


geeignet ſind, auf das Erſcheinen des Ge 
höchſten Grade zu ſpannen. 


als draſtiſch wirkende Durchführung fand und die 
daneben m je en möglichen prächtigen, Sängereigen" 


mit blühender Stimme und glänzender Co⸗ Ritterlichkeit, der ſeinem Vorgänger Emil Fiſcher Profeſſ 


der Rolle mußte man zwar abſehen, aber die Rou⸗ 
tine des Sängers half ſich doch nicht unglücklich 
durch. Das Buffoduett 95 dem dicken Ritter 

„der ſich bei Herrn 
Kregi in guten Händen befand, verfehlte nicht feine 
übliche Wirkung. Herr Winkelmann erwies ſich 
keinesweges zurückhaltend in der komiſchen Beleuch⸗ 
tung des Junker Spärlich, während Herr Schlüter 
für den Dr. Cajus einen angemeſſenen Ton fand. 
Die Opernvorſtellungen dieſes Winters haben ſich 
eines fehr guten Beſuches zu erfreuen; auch geſtern 


»[[Muſikaliſches.] Ueber den berühmten 
Violinvirtuoſen Auguſt Wilhelmi, der demnächſt 
am hieſigen Orte concertiren wird, liegt uns eine 
ganze Reihe von enthuſiaſtiſch geſchriebenen Berich⸗ 
ten aus Paris, Petersburg, Köln, Hamburg, Berlin 
u. ſ. w. vor, die offenbar unter dem Eindruck einer 
ganz außergewöhnlichen Kunſtleiſtung ebgefoBt 15 

gers im 
In Berlin war Wil⸗ 
helm! bis jetzt noch unbekannt. Sein Concert am 
22, October daſelbſt hat einen wahren Sturm von 
Beifall erregt und die geſammte Kritik conſtatirt dies 
mit ſeltener Einmüthigkeit, indem ſie dem noch 
gen Künſtler einen hohen Rang unter den Violin ⸗ 
ſpielern der Gegenwart zuſpricht. Die Berliner 
„Poſt“ berichtet Folgendes: „Am Dienſtag erhob ſich 
denn auch endlich über unſerm Horizont der S 
welcher uns durch die muſikaliſchen Aſtronomen ſeit 
einigen Jahren als eine der glänzendſten Erſcheinun⸗ 
gen am Kunſthimmel bezeichnet wurde, ohne daß er 
in unſeren Breiten bis jetzt ſichtbar geworden wäre: 
Profeſſor Auguſt Wilhelm aus Wiesbaden. Der 
oratur ansgeftattet war. Seit Frau Bürde⸗Ney ſo gut ſtand. Bon] einer eigentlichen Baß wirkung noch jugendliche Künſtler — er iſt 1845 geboren — 


Sie beweiſen der Verfaſſungspartei wieder einmal 
ad oculos, was Oeſterreich zu erwarten hätte, wenn 
die Föderaliſten noch einmal das Heft in die Hände 
bekämen. Rauſcher will, wie die gemäßigteren 
Elemente der preußiſchen Centrumspartei, wieder 
Beziehungen zur verfaſſungsfreundlichen Regierung 
uchen. Ob wir uns zu ſolcher neuen Tactik der 
Anhänger des unfehlbaren Papſtes Glück wünſchen 
dürfen, das iſt eine andere, jedenfalls nicht von vorn 
herein Mu bejahende Frage. 

Die Genfer Kirchenfrage giebt uns von 
Neuem die Lehre, daß die „Freiheit der Kirche“ von 
den Clericalen aller Schattirungen für höher geach⸗ 
tet wird als alle Staatsgewalt. Der Papſt hat 
ſelbſtſtändig, ohne die Schweiz zu fragen, Genf zu 


von ihm mit der Schweiz abgeſchlofſenen Vertrag ein⸗ 
ſeitig gebrochen und da dieſe dies nicht dulden, ihre 
Angelegenheiten im eigenen Lande ſelbſt ordnen will, 
erklärt Pius, er ſei entſchloſſen, für die „Freiheit“ 
der Kirche in Genf gegen die vom Genfer Staats⸗ 
rath angeordneten Beſchränkungen einzutreten. Alſo 
billigt der Papſt auch die Uſurpirungen, deren ſich 
der Pfarrer Mermillod ſchuldig gemacht hat, welchem 
letzteren der Genfer Staatsrath nach der Demiſſion 
des Herrn Marilley keinerlei Berechtigung zu 
biſchöflichen Handlungen mehr zuerkennt. 

Die Haltung des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik wird gradezu unbegreiflich. In Bordeaux 
veranſtalten die reactionären Deputirten ein Banket, 
in wechem Bourboniſten, Orleaniſten und Bona⸗ 
partiſten ſich verbinden, um ſcharfe Ausfälle auf 
Thiers zu machen und auf die Republik, welche durch⸗ 
aus nicht die deſinitive Regierungsform Frankreichs 
werden dürfe. „Unſere Sache iſt es, auf den Pact 
von Bordeaux zurückzukommen und uns nicht die 
Monarchie zwiſchen zwei Republiken escamotiren zu 
laſſen“, ſagen die franzöſiſchen Junker und Monar- 
chiſten dort. Und wenn, was Gott verhüten wolle, 
wir von der Majorität beſiegt werden, ſo werden 
wir uns fragen, ob wir als Minorität einem Gou⸗ 
vernement dienen ſollen, deſſen N wir be⸗ 
kämpft haben, weil es uns nur Ruinen in Ausſicht 
ſtellt.“ Und ſolchen kaum mißzuverſtehenden Mani⸗ 
feſtationen gegenüber ſucht Thiers ſich immer mehr 
von den aufrichtig republikaniſchen Parteien los⸗ 
zulöfen, läßt durch feine Preßorgane erklären, daß 
er ſeine Verfaſſungsreformen nur mit der jetzigen 
Nationalverſammlung, in welcher jene Männer von 
Bordeaux noch immer die Majorität bilden, 
durchführen wolle, ſucht er den Skandal von 
La Fre todtzuſchweigen, den durch ſie ſchwer 
compromittirten Kriegsminiſter zu halten, beachtet er 
nicht den gewiß gut gemeinten Rath der republikani⸗ 
ſchen Journale, die erklärten Feinde der Republik 
aus der Verwaltung zu entfernen. Dies würde aller⸗ 
dings eine ſchwierige Sache ſein, da der größte Theil 
der Beamten aus Royaliſten und beſonders Bona⸗ 
partiſten beſteht und eine plötzliche Abſetzung derſel⸗ 
ben die ganze Verwaltungsmaſchine in Unordnung 
bringen müßte. Wenn Thiers von Anfang an dar⸗ 
auf bedacht geweſen wäre, ſich eine ihm ergebene 
Verwaltung zu ſchaffen, ſo könnte dieſelbe heute in 
ihrer Majorität wohl aus conſervativen und gemä⸗ 
Bigten Republikanern beſtehen. Da Thiers aber bei 
der Ernennung der Beamten den Anforderungen der 
verſchiedenen parlamentariſchen Parteien Rechnung 
tragen wollte, ſo kann er heute dieſer Lage, ſelbſt 
wenn er es für nothwendig halten ſollte, keineswegs 
mit Einem Schlage ein Ende machen. Dazu kommt 
dann noch, daß er auch der Geiſtlichkeit, mit welcher 
ſich die royaliſtiſchen und bonapartiſtiſchen Beamten 
alle gut geſtellt haben, durch eine Beſeitigung derſel⸗ 
ben nicht vor den 92 0 oßen will, und am wenig⸗ 
ſten jetzt nicht, wo er hofft, daß Rom den franzöſi⸗ 
ſchen Clexicalen die Inſtruction ertheilen wird, ihre 
wüthige Oppoſition gegen Thiers und feine Repu⸗ 
E ã ² GGP . Er 


erfüllte durchaus, was man nach den vielen rühmen⸗ 
den Berichten aus anderen Orten von ihm erwartete. 
Nun das Berliner Publikum (das bekanntlich gegen 
fremde Größen ſehr zurückhaltend, gegen Lieblinge 
dagegen zu freigebig mit Lob iſt) Herrn Wilhelmj ſo 
freudig recipirt hat, darf er von europäiſchem Ruhme 
ſprechen; denn die Triumphe von London, Paris, 
Petersburg, Amſterdam, Florenz und anderer Städte 
liegen ſchon hinter ihm. Berlin ſollte den Schluß ⸗ 
ſtein zu dem Gebäude ſeines Ruhmes liefern, und 
hat es gethan. Den fünfsepnlährigen Knaben brachte 
Liszt zu David nach Leipzig mit der Bemerkung, er 
bringe ihm einen neuen Paganini; ſchon 1865 konnte 
der junge Künſtler feine Kunſtreiſe beginnen. Er 
beherrſcht das Inſtrument vollkommen; wer mit der 
Technik der Geige ganz vertraut iſt, ahnt oft gar 
nicht die enormen Schwierigkeiten, die da vor ſeinen 
Augen ſo ſpielend überwunden werden. Hen der 
größten Schnelligkeit verbindet ſich bei ihm Deutlich⸗ 
keit, Unfehlbarkeit und Reinheit. Der Künſtler führt 
Sexten und Octavenläufe in der diatoniſchen und 
chromatiſchen Scala mit wirklicher Vollkommenheit 
aus, dabei iſt ſein Ton voll und geſund. Der 
G Saite wußte er die Fülle eines Cello's zu ent⸗ 
locken und die E- Saite gab in der hoͤchſten Applica⸗ 
tur noch einen klaren hellen Ton, frei von allem 
Kratzen und Kreiſchen. Ueberall erſcheint der Ton 
vom Material gänzlich abgelöft in größter Schön⸗ 
beit und Reinheit. Er ſpielte Paganini's D-dur- 
und Raff's H-moll-Concert. Ein Air von Bach 
zeigte vie Bedeutung des Concertgebers auch auf 
anderm Gebiet, als dem des bloßen Virtuoſenthums. 
Fräul. Olena Falkman aus Stockholm zeigte in 
einigen Liedervorträgen eine ſympathiſche Stimme 
von bedeutendem Volumen.“ — Die Concerte des 
berühmten Virtuoſen in Danzig werden in dem re 
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blik etwas zu mildern. Jedenfalls iſt aber die Ver⸗ 
waltung in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung eine große 
Gefahr für Thiers ſelbſt. Abgeſehen davon, daß 
eine Menge der Beamten im Geheimen gegen die 
Republik wirkt, würde er auch, wenn es plötzlich zu 
einer gewaltſamen Kriſis kommen ſollte, auf kein 
einheitliches Handeln derſelben zählen können, um 
ſolche zu bewältigen. 
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Deutſchland. 

Berlin, 4. Novbr. In den letzten Tagen 
iſt ein Perſonenwechſel in den höheren Ber- 
waltungsämtern in mehrfacher Beziehung zur 
Sprache gekommen. Es heißt, der Oberpräſident 
der Provinz Poſen, Graf Königsmark, beab⸗ 
ſichtigte aus dem Staatsdienſte auszutreten und 
der zeitige Oberpräſident der Provinz Preußen, 
Herr v. Horn, ſei dazu erſehen, auf ſeinen 
früheren Poſten in Poſen zurückzukehren, das 
Oberpräſidium der Provinz Schleſien werde der 
Oberpräſident Frhr. v. Zedlitz erhalten. Wir wiſſen 
nicht, wie weit dieſe Gerüchte begründet find, halten 
indeſſen ihre Mittheilung, da ſie mit großem Nach⸗ 
druck auftreten, nicht für überflüſſig. — Wir haben 
bereits erwähnt, daß der Antrag Virchow wegen 
Reſſortirung der Thierarzneiſſchule bei dem 
Landwirthſchafts⸗Miniſterium durch den Geffions- 
ſchluß erledigt iſt. Wie man hört, wird die Ange⸗ 
legenheit an den betreffenden Stellen der Etatsbe⸗ 
rathung zur Sprache gebracht werden. Uebrigens 
war der Abgeordnete v. Rönne, den der Präſident 
v. Forckenbeck zum Referenten für die Schlußbe⸗ 
rathung des Antrages ernannt hatte, im Begriff, 
ſein Votum abzugeben und zwar dahin, daß der 
Vollziehung der Maßnahme, das Veterinärweſen 
dem landwirthſchaftlichen Reſſort zu überweiſen, auf 
dem Verwaltungswege, ein geſetzliches Hinderniß 
nicht entgegenſtehe, die Regierung ſonach vollſtändig 
in ihrem Rechte geweſen ſei. — Heute morgen ſind 
die öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegirten zur Confe⸗ 
renz mit dieſſeitigen Miniſterialbeamten über die 
Lage der arbeitenden Klaſſen hier eingetroffen. Die 
Conferenzen ſollen morgen ihren Anfang neymen. — 
In den letzten Tagen ſind die erſten Rekruten für 
das Gardecorps aus Elſaß⸗Lothringen hier ein⸗ 
getroffen und zwar waren bei dem erſten Transport 

5 Mann für jedes Infanterie⸗Bataillon und 15 
Mann für jedes Cavallerie⸗Regiment. Es waren 
viele Leute darunter, welche ſich freiwillig zum drei⸗ 
jährigen Dienft gemeldet hatten. 

Berlin, 4. Nov. Die Fraction der Fort⸗ 
ſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes hat ſich in ihrer 
letzten Sitzung vor dem Schluß des Landtages mit 
den nächſten Wahlen, welche ſpäteſtens im Herbſt 1873 
ſtattfinden, beſchäftigt und beſchloſſen, ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit mit der Organiſaton der Partei vorzugehen. 
Das Central⸗Comité fell aus den in Berlin woh⸗ 
nenden Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes und des 
Reichstages beſtehen. Die Vorbereitung des Wahl: 
aufrufs hat der Abg. Virchow, die Aufftellung der 
Liſte der Candidaten, welche den einzelnen Kreiſen 
empfohlen werden ſollen, Abg. Runge, die Corre⸗ 
ſpondenz mit den Wahlkreiſen die Abgg. Duncker, 
Parriſius, Dr. Löwe, E. Richter übernommen. In 
der Discuffion wurde von mehreren Seiten die Noth⸗ 
wendigkeit eines Zuſammengehens der geſammten 
liberalen Partei betont. Es ſollen daher auch in 
Wahlkreiſen, in denen bisher Abgeordnete be⸗ 

freundeter liberaler Fractionen gewählt find, in der 
Regel Gegencandidaten Seitens der Fortſchrittspartei 
nicht aufgeſtellt werden. Man ſetzte dabei voraus, 
daß die andern liberalen Fractionen ſich hiermit ein⸗ 
verſtanden erklären und ein ähnliches Verfahren ein⸗ 

ſchlagen würden. In Wahlkreiſen, in welchen bisher 
nicht liberale Abgeordnete gewählt wurden, müßte eine 
Verſtändigung der Liberalen über den Candidaten 
herbeigeführt werden. 

Der im Cultus miniſterium ausgearbeitete 

Civilehegeſetzentwurf führt den Titel: „Geſetzent⸗ 

wurf, betr. die Beurkundung des Perſonenſtandes 

und die Form der Eheſchließung.“ 

— Der Criminalſenat des Kammergerichts ver⸗ 
handelte dieſer Tage in der Appellations-Inſtanz 
gegen die Redacteure Dr. Kayßler und Pindter 
wegen einer Correſpondenz aus Oberſchleſien, vi: 
im März d. J. in der Spenerſchen reſp. Norddeut⸗ 
ſchen Allg. Zeitung abgedruckt war. Der Artikel 
ſollte Beleidigungen von Juſtizbeamten enthalten, 
indem geſagt wurde, daß die meiſten Staatsanwalte 
in Oberſchleſien ultramontan ſeien; und daher ſtamme 
die ſchamloſe und ſtraflos bleibende Sprache der 
elerikalen Blätter. In erſter Inſtanz war auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt worden, doch hatte der Staats⸗ 
anwalt appellirt. Das Kammergericht hat auf 
Schuldig erkannt und die Angellagten zu einer Geld⸗ 
buße von 50 Thalern verurtheilt. 

Das Gerücht, Hr. v. Bleichröder werde 
zum Mitgliede des Herrenhauſes ernannt werden, 
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gewinnt immer mehr an feſtem Boden. Auch bie 
Herren v. Hanſemann und Borſig ſollen Chan⸗ 


cen bezüglich des projectirten Pairsſchubs haben. 


— Der im Wahlbezirk Sigmaringen neuge: 
wählte Abg. Kreisrichter Cramer⸗ Hechingen iſt der 


nationalliberalen Fraction als Mitglied beigetreten. 

— Das Kanonenboot „Delphin“ iſt am 1. d. 
M. in Giurgewo angekommen. An Bord Alles wohl. 

Poſen, 2. November. Am Wongrowitzer 
Gymnaſium iſt bekanntlich die Unterrichtsſprache 
die deutſche. In welcher Sprache nun die Predigten 
für die polniſchen Schüler dieſer Anſtalt zu halten 
ſeien, ob in der deutſchen, wie die K. Regierung es 


verlangt, oder in der polniſchen, wie der Erzbiſchof 
es wünſcht, darüber ſchweben gegenwärtig noch Ver⸗ 
a und der Cultusminiſter wird die Ent⸗ 


cheidung treffen. 
e Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 3. Nov. 


Dr. Koppin, ein ſehr intelligenter und tüchtiger 
Lehrer, hat die Berufung nach Marienwerder 
rückgängig gemacht, nachdem ihm Wismar freiwillig 
in ſehr anerkennenswerther Weiſe entgegengekommen 
ift. — In Lübz hat ſich ein Fall ereignet, der Anlaß 
geweſen iſt zum Farbebekennen des großh. Ober⸗ 
kirchenraths, den Juden gegenüber. 
Schützengilde, welche auch mehrere Juden zu Mit⸗ 


Die dortige 


gliedern zählt, beſitzt einen beſonderen Leichenwagen. 
Als ein jüdiſches Mitglied ſtarb, proteſtirte Prä⸗ 
poſitus Dabelſtein gegen Fortſchaffung der Leiche 
auf demſelben und fügte die Drohung hinzu, dem 
Oberkirchen rathe Anzeige zu machen und hinfort 
keine chriſtliche Leiche zu Grabe zu begleiten. Die 
Gilde aber beantwortete dieſe Drohung damit, daß 
ſie nicht nur die Leiche auf dem Wagen fortſchaffte, 
ſondern auch ihn obenein mit neuem Tuch behängen 
ließ. Jetzt wandte ſich der Präpoſitus an den Ober⸗ 
kirchenrath und dieſer billigte ſowohl ſein Einſchreiten 
gegen ſolchen Gebrauch des Leichenwagens, als auch 
den Entſchluß, hinfort chriſtliche Leichen nicht mehr 
zu beſtatten. Dieſe Streitigkeit aber hat ſich inſo⸗ 
fern gütlich beigelegt, als durch Beſchluß der Gilde 
für die jüdiſchen Mitgleder ein beſonderer und an⸗ 
ſtändiger Leichenwagen angeſchafft werden ſoll. Wir 
hätten gehofft, daß unſere liberalen Zeitungen, die 
doch ſonſt den Mund ſo voll von Menſchenrechten 
und Gleichſtellung der Glaubens bekenntniſſe zu 
nehmen pflegen, einen entſchiedenen Standpunkt ein⸗ 
genommen und ſich gegen die Auffaſſung des Ober⸗ 
kirchenraſhs ausgeſprochen hätten. Da haben fie 
weiter nichts gethan, als den Hergang der Sache 
trocken berichtet. Aus dieſer reſervirten Haltung 
dürfen wir, da preßwidrige Gründe nicht vorliegen, 
wohl folgern, daß ſelbſt in der Mehrheit unſerer 
liberalen Kreiſe der Standpunkt der Duldung und 
Gleichberechtigung der Juden noch nicht erreicht iſt. 
erreich. 

Peſt, 2. Novbr. Nach dem letzten Cholera⸗ 

Bulletin waren vom 1. bis 2. November in Ofen 


47 neue Krankheits⸗ und 13 Todesfälle, in der 
Ofener Garniſon 11 Krankheits- und 7 Todesfälle 
und in Peſt zuſammen 12 Krankheits- und zwei 
Todesfälle. 


Preßburg, 2. Novbr. Heute wurden zwei 


Unteroffiziere verhaftet, weil ſie im Verdachte 
ſtehen, dem hier erſcheinenden „Grenzboten“ Mit⸗ 
5 1 über militäriſche Angelegenheiten gemacht 
zu haben. 


— Der verſtorbene Hofrath Phillips hat 
feine große und werthvolle Bibliothek teftamenta- 
riſch dem Biſchof Freiherrn v. Ketteler von Mainz 
zugewendet. f 


England. 

London, 3. Novbr. Zu Gunſten der Frei⸗ 
laſſung der gefangenen Fenier fand heute im Hyde⸗ 
Park eine große Demonſtration ſtatt, die ſedoch 
ohne alle Störung und jedes Einſchreiten der Polizei 
verlief. — Eine der in Newyork aufgetretenen ähn⸗ 
liche Epidemie unter den Pferden iſt in De- 
vonſhire ausgebrochen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 2. Nov. Welchen Eindruck die monar⸗ 
chiſtiſchen Demonſtrationen in Bordeaux im 
präſidentſchaftlichen Palais gemacht haben, zeigt 
„Bien Public“, das heute über die Theilnehmer deim 
Banket herfällt und beſonders Princeteau, den Haupt⸗ 
redner, tadelt. Es meint, der Zorn deſſelben ſei nur 
deshalb ſo groß, weil er einſehe, daß das Land und 
die Regierung mit ſchnellen Schritten der Löſung 
entgegen gehen, und daß die monarchiſche Sache ſehr 
krank ſei. Die „Union“ nennt das Banket dagegen 
ſalbungsvoll einen parlamentariſchen Act, und wünſcht, 
daß der „Acte de Bordeaux“ das Signal zu einem 
glücklichen Erwachen ſein werde. Das orleaniſtiſche 
„Journal de Paris“ applaudirt ebenfalls. „Univers“ 


zollt den Angriffen gegen Thiers ſeinen Beifall, fügt 
aber hinzu, daß eine Vereinigung der Royaliſten nur 
dann möglich ſei, wenn die Orleaniſten ſich öffentlich 
und abſolut unterwerfen wollten. Die Legitimiſten 
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ſtaurirten Apollo Saale des Hotel du Nord ftattfin. 
den, in welchem die Klangwirkung bekanntlich eine 
vorzügliche iſt. An der lebendigſten Theilnahme un⸗ 
ſerer Kunſtfreunde läßt ſich wohl kaum zweifeln. M. 


Aus Nancy 
vom 1. November ſchreibt man der „K. Z.“: Die 
deutſchen Militairbehörden haben geſtern die neuer⸗ 
richteten Baracken zu Nancy in Gebrauch genommen. 
Dieſelben liegen hinter dem Bahnhofe in einer 
Ebene, welche den ſtolzen Namen des Marsfeldes 
trägt und etwa 20 Minuten vom Faubourg Saint 
Pierre ab liegt. Dieſe Baracken ſind viel comfor⸗ 
tabler eingerichtet als die von Bar⸗le⸗Duc und neh⸗ 
men viel größeren Raum ein. Man hat in dieſem 
Lager zwei große Plätze frei gelaſſen, die zum Exer⸗ 
ciren dienen können. Die Zahl der Baulichkeiten be. 
läuft ſich auf 14. Davon ſind 9 für das Unterkom⸗ 
men der Soldaten beſtimmt. Die für die Soldaten 
beſtimmten Baracken ſind in neun große Räume ein⸗ 
getheilt, von denen der erſte als Logis und Böreau 
für die Unteroffiziere dient. Der binterfte Raum 
dient zurt Aufbewahren der Kleider. Die fieben 
übrigen Räume erhalten ihr Licht durch ein großes 
und zwei kleine Fenſter. Sie find hoch und ſehr ge⸗ 
ſund. Die Thüren dieſer Zimmer führen in einen 
breiten Gang, der von drei Leuchtern erhellt wird 
und in dem Vorrichtungen zum Aufſtellen der 
Gewehre angebracht ſind. Alle Fenſter und 


Thüren find mit Moosrahmen verforgt, um die Win H 


terkälte möglichſt abzuwehren. In jedem Zimmer ift 
ein 
befinden ſich die Küchen, in einer anderen die Vor⸗ 
räthe. Eine dritte iſt für die Wache beſtimmt und 
enthält außerdem 12 Zellen mit ſehr ſoliden Thüren 


Ofen und ein langer Tiſch. In einer Baracke 4 


für die Sträflinge. Eine große Baracke iſt für die 
Sie iſt halb von Holz, halb von 
Backſteinen gebaut, enthält große und luftige Zim⸗ 
mer, jedes mit einem Fayence Ofen. Um die Baracke 
herum hat man einen Garten im engliſchen Geſchmack 
mit Raſen und Tannenbäumchen angelegt. Hier und 
da erblickt man auch eine Fontaine von bronzirtem 
Metall. Die Stallungen für die Pferde ſind auch 


Offiziere errichtet. 


ſehr geräumig und gut gepflaſtert und befinden ſich 
an einer Seite der Baracke. 
Pferde dort unterbringen. Das Ganze iſt von einem 
Bretterzaun eingeſchloſſen. Die Einrichtung lönnte 
im Ganzen nicht beſſer und geſunder ſein. Die Lage 
dieſer Baracken in einem allerliebſten kleinen Thäl⸗ 
chen, mit der Ausſicht anf reizende Hügel, hat ſogar 
ihre maleriſchen Schönheiten. In der Nähe dieſes 
Lagers, in welchem ungefähr 2000 Mann wohnen 
können, haben Geſchäftsleute von Nancy kleine Re 
ſtaurants und Cafés gebaut. 

Die Bevölkerung dieſer Stadt iſt ſeit einiger 
Zeit ſtark gewachſen, und es iſt faſt unmöglich, auch 
das kleinſte Gelaß miethweiſe zu bekommen. Aller⸗ 
dings iſt dieſe Vermehrung nichts weniger als ein 
Zeichen vermehrten Wohlſtandes, da der neue Zu⸗ 
wachs faſt ausſchließlich aus eingewanderten Elſäſſern 
und Lothringern beſteht, die keine Mittel haben. 

Bei! feiner Rückkehr von Deutſchland hat Graf 
Armin ſich einen Tag zu Nancy aufehalten und in 
Geſellſchaft des Grafen de Saint Vallier die Ba⸗ 
racken beſucht. Die Präfecten der Marne und der 
aute⸗Marne ſind vom Grafen de Saint Vallier 
ofſiziell benachrichtigt worden, daß die Räumung am 
November beginnen werde. Die bayeriſchen 


Truppen haben vorgeſtern ſchon die neuen Baracken 
zu Rethel in den Ardennen bezogen. 


. 


Man kann etwa 60 


ſollen mit dem Gedanken umgehen, ihre Entlaſſung 
als Deputirte einzureichen, falls die National⸗Ver⸗ 
ſammlung die Republik proclamirt. Zuerſt werden 
ſie verſuchen, im Verein mit den übrigen Royaliſten 
der Kammer ein Votum zu entreißen, daß der 
Pact von Bordeaux auch noch ferner aufrecht 
erhalten würde. Sie rechnen dabei auf die Unter⸗ 
ſtützung der Radikalen, die bekanntlich nicht wollen, 
daß die jetzige Nationalverſammlung die definitive 
Republik proclamirt. — Die Kundgebung der Roya- 
liſten in Bordeaux iſt übrigens nur ein Vorſpiel; 
das „Bien Public“ meldet heute: „Der Graf de 
Damas d'Hautefort, Kammerherr, Rath und Freund 
des Grafen Chambord befindet ſich ſeit einigen Tagen 
in Paris. Er ſoll, wie man uns verſichert, beauf⸗ 
tragt ſein, der legitimiſtiſchen Partei ihr Verhalten 
vorzuſchreiben. Eine Verſammlung würde zu dieſem 
Zwecke vor Eröffnung der Nationalverſammlung vor⸗ 
bereitet werden.“ Thiers wird jedoch alles thun, 
was ihm die Pflicht der Selbſterhaltung eingiebt. 
Um Stürmen in der Nationalverſammlung, wenig⸗ 
ſtens in der erſten Zeit, vorzubeugen, ſoll Goulard 
von der Nationalverſammlung die Vertagung aller 
anderen Debatten bis zur Beendigung der Budget 
berathung verlangen; auch wird Thiers ſeine Bot⸗ 
ſchaft in eigener Perſon verleſen, um ähnliche Scenen, 
wie bei dem Vortrage derſelben durch den Unterrichts⸗ 
miniſter Simon, unmöglich zu machen. 

— „Avenir National“ macht in dem Tages⸗ 
befehle, den Duerot bei Uebernahme feines Com⸗ 
mandos in Bourges erließ, beſonders auf drei Stel⸗ 
len aufmerkſam, welche allerdings für das, was von 
dieſen Leuten erſtrebt wird und was ſie unter Thiers 
offen zu verkündigen wagen, bezeichnend genug ſind: 
1) Ducrot ſagt, „die Armee iſt die Hoffnung 
aller deren, die da beten“. Die Armee hat: 
die Aufgabe, Alle zu ſchützen, die Beter und die 
Nichtbeter, fie ſoll das Geſetz ausführen, und das 
Geſetz ſagt nichts vom Beten oder Nichtbeten, aber 
Ducrot ſtellt ſich auf kirchlichen Boden und macht 
aus der Armee ein Werkzeug in der Hand einer 
kirchlichen Partei. 2) „Die Armee iſt die Seele der 
Nation“. Die Armee iſt dies nicht mehr und nich! 
weniger wie jeder andere Theil der Bürger. Duero 
will Trennung der Armee vom Lande; die Armee 
aber iſt im Dienſte der Nation und darf nicht von 
ihr getrennt werden. 3) „Wir werden den Feinden 
des Innern Einhalt thun“. Ducrot verfegt hiedurch 
die Armee in Feindſchaftsſtand mit dem Lande, macht 
aus der Armee eine Partei. Dies iſt eine directe 
Aufforderung zum Mißtrauen des einen Theiles der 
Bürger gegen den andern. Schließlich ſpricht ſich 
„Avenir“, und „Siscle“ ſchließt ſich ihm hierin un- 
bedingt an, gegen den Schluß des Tages befehls aus, 
der zwar hoch patriotiſch töne, aber höchſt unzeitgemäf 
ſei. Die Regierung habe die Blätter gewarnt, 
„nichts Aufregendes gegen den Fremden, der fran- 
zöſiſches Gebiet beſetzt halte, zu ſchreiben,“ nun habe 
Ducrot aber eine officielle Stellung und rede gewiſſer 
Maßen im Namen der Regierung, und trotz alledem 
ſtoße er Drohworte aus, ſetze ſich mit der Regierung 
in Oppoſttion, erhebe Einrede gegen ihre Politik, 
trete ihre Inſtructionen mit Füßen und gefährde die 
Hoffnungen derſelben. Dies iſt ſo wahr und ſchla⸗ 
gend, wie es unbeſtreitbar iſt, daß eine Regierung 
ſehr ſchwach oder ſehr erbärmlich ſein muß, wenn 
fie fi ſolche Dinge gefallen und fo compromittiren 
läßt. Vielleicht wird ſie auch nicht bei dem bloßen, 
nicht einmal öffentlich mitgetheilten Tadel des Ta⸗ 
gesbefehls ſtehen bleiben. 

Italien. 

— Nach der in ſolchen Dingen allezeit gut unter⸗ 
richteten „Italia Militare“ wäre die Errichtung einer 
Truppe zur Bewachung der Alpenübergänge 
bereits eine ausgemachte Sache. Jede Abtheilung 
ſoll ſich vollkommener Autonomie erfreuen und nur 
unter dem einſchlägigen Diſtriets⸗-Commando ftehen. 
Die Rekrutirung hätte nach dem Territorial⸗Syſteme 
zu erfolgen, wie ſich auch die Thätigkeit jeder Ab⸗ 
theilung auf die ihr zugewieſenen Punkte ihres Be 
zirkes beſchränken würde. 

Rußland. 

Warſchau, 4. Novbr. Das immer heftigere 
Auftreten der Cholera in unferer Stadt hatte An⸗ 
fangs dieſer Woche die hieſigen Aerzte veranlaßt, zu 
einer gemeinſchaftlichen Berathung zuſammenzutr . ten, 
um ſich über die wirkſamſten Mittel zur Bekämpfung 
der Epidemie zu einigen. Das Reſultat der Be⸗ 
rathung, an der gegen 200 Aerzte Theil nahmen, 
war die Beſtätigung der mehrſeitig gemeldeten Er⸗ 
fahrung, daß Einflößung von Chinin und ſtrenge 
Beobachtung einer angemeſſenen Diät die wirkſam⸗ 
ſten Mittel gegen die Cholera ſind. 


Spanten. 5 

Madrid, 31. Oct. Daß ein großer Theil der 
radicalen Partei bei der Aoſtimmung über den An 
trag Moreno Rodriguez ſich von dem Miniſterium 
trennte, hat der Oppoſition wieder eine Gelegenheit 
geboten, auf die angebliche Zuſammenhangsloſigleit 
der miniſteriellen Partei hinzuweiſen und den 
baldigen Sturz der Regierung vorauszuſagen. Si 
überfieht dabei, daß Zorilla, welcher aus perſönlicher 
Gründen, als der frühere intimſte Freund und Ver⸗ 
bannungsgenoſſe Sagaſta's, feine Zuſtimmung zu 
der Erhebung der Anklage gegen das vorige Diini- 
fterium Sagafta-Romero Robledo verweigerte, feinen 
Parteigenoſſen völlig freie Hand ließ und betonte, 
daß es ihm nicht einfalle, aus dieſer Angelegenheit 
eine Cabinetsfrage zu machen. Die Mehrheit des 
Congreſſes, welche die Einleitung der Anklage ge: 
ftattete, beſtand mehr als zur Hälfte aus Radicalen, 
die alfo nicht mit ihrem Haupte Zorrilla ſtimmten. 
Damit aber die Bedeutung ihres Votums nicht ge⸗ 
fälſcht werde, haben die radikalen Mitglieder, welche 
entweder für den Antrag ſtimmten oder ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthielten, heute ein Vertrauens votum für 
das iniſterium Zorrilla eingebracht. Clericale 
Blätter wollen wiſſen, daß der König mit der Ab⸗ 
ſtimmung ſehr unzufrieden ſei und Zorrilla äußerſt 
kalt empfangen habe, weil dieſer es an Anſtrengun⸗ 
gen habe fehlen laſſen, um ſeine Parteigenoſſen zu 
einem ablehnenden Beſchluſſe zu beſtimmen. Ob es 
wahr iſt, weiß man nicht. 

Numänien. 

dürft Karl will, wie es heißt, den Kammern, 
welche am 27. November zuſammentreten, ein neues 
Miniſterium gegenüberſtellen. Das gegenwärtige 
Miniſterium ſoll ſich durch einen ſehr ſonderbaren 
Brief, welcher ein Conceſſions⸗Verſprechen für ein 
Gredit-Inftitut enthielt, compromittirt haben, fo daß 
lebhafte Angriffe im Schooße der Kammern unaus⸗ 
bleiblich wären. 

Serbien. 


Kraguievacz, 4. Novbr. Das Budget pro 
1873 beziffert die Einnahmen auf 354 Millionen 


Piaſtern, die Ausgaben betragen 6000 Plaſtern 
weniger, mithin ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 
6000 Piaſt W. T. 

Amerika. 


iaſtern. 

Newyork. 16. Oct. Im Staate Newyork 

wird der Kampf zwiſchen beiden Parteien noch immer 
auf das Bitterſte fortgeführt. Auf einem Meeting 3 
der Liberalen und Demokraten in der Newyorker 5 
Grafſchaft Weſtcheſter hielt Greeley eine Anſprache, 4 
in welcher er erklärte, daß, da die Sclaverei über A 
alle Frage abgeſchafft ſei und die Rechte der Neger ; 
conſtitutionell geordnet ſeien, kein Streit mehr über 
Neger obwalten könne, vielmehr an die Befreiung 
der Weißen jett gedacht werden müſſe. Arkanſas 
habe 20,000 Männer, die befreit werden müßten. 
Erſt wenn die Weißen in ganz Amerika ebenfalls 
befreit ſein werden, dann könne man an Tarife, 
Banken, Eiſenbahnen und andere Tagesfragen denken. 
ie jetzige Verwaltung habe den Erwartungen des 


Volkes nicht entſprochen und das Volk verlange daher 
eine Veränderung. 


17 Dauig, den 679 bender. 

5 m 10. Januar 1 fol nach den Be: 
ſchlüſſen des Bundesraths im Gebiete — deutſchen 
Reiches eine allgemeine Viehzählung ſtattfinden. Die 
Zählung ſoll nach dem Stande vom 10. Januar 1873 
vorgenommen werden und ſich auf Pferde, Maulthiere, 

Cſel, Rindvieh, Schafe, Schweine und Ziegenvieh, ſo⸗ 

wie auf Bienenſtöcke und Seibenraupenzuct erſtrecken. 

Im Weſentlichen ſoll durch dieſe Zählung der factiſche 
Viehbeſtand jeder viehhaltenden Haushaltung ermittelt N 
werden und erfolgt dieſelbe gemeinde: und gutsbezirts. 
weiſe. Die Aufnahme erfolgt von Haus zu Haus und . 
von Haushaltung zu Haus haftung oder Wirthihaft N 
mittelſt Aufzeichnung des durch wirkliche Zählung era = 
mittelten Beſtandes in Zählkarten. Ausgeſchloſſen von £ 
der Zählung find die Haushaltungen der Mi itärperſo⸗ 

nen, ſofern in denſelben nur Pferde gehalten werden. 
indem ſowobl die MilitärsDienitpferde, als auch die 

zum Privatgebrauche der Offiztere 2c dienenden Pferde 
ſeitens der Truppen⸗Commandos gezählt werden. 
Der bisherige Vorſteher der hieſigen Telegraphen⸗ 
ſtation, Herr Suckau, iſt zum Telegraphen⸗In⸗ 
ſpector ernannt worden. 

Ein zweites und letztes Concert der Frau 
Miterit und des Hrn. Scharwenka findet morgen 
Mittwoch im Saale des Gewerbehauſes ſtatt. Das 
brogramm enthält von Liedern und Clavierſtücken ſehr 
Anziehendes und iſt ganz geeignet, den Concertgebern 
het der Trefflichkeit ihrer Leiſtungen ein zablıeiches 
Auditorium zuzuführen. : M. 

Im Bildungs⸗Verein ſchilderte am letzten 
Montag Herr Secretär Eblers vor ſehr zahlreicher 
Verſammlung die verſchledenen Syſteme und Richtungen 
des Soclaltsmus und erläuterte deren prattiihen oder 
tgeoretiichen Werth. Am Schluſſe beſprach Redner die 
praltiſchen ſocialen Reformbeſtrebungen von Schulze⸗ 
Delitzſch, ſowie die Tendenzen der ſog. Katheder⸗ 
focialiften. Mehrere Mitglieder ſprachen den Wunſch 
aus, den im Vortrage behandelten Gegenſtand einer 
eingehenderen Discuſſion unterworfen zu ſehen und foll 
zem Wunſche an eknem ſpäteren Montage Rechnung 
getragen werden. Am nächſten Sonntage wird der 
Verein die Beſichtigung der Aetien⸗Brauerei zu Kleine 
Hammer vornehmen; am nächſten Montage Herr Emil 
Palleske für die Mitglieder und deren Famllien eine 
Vorleſung halten. 13 neue Mitglieder wurden aufs 
genommen und 15 zur Aufnahme a en - 

In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts 
ward die unperehelichte Roſalie Niklaß aus Danzig 
ze en Tobtihlages an ihrem 6 Wochen alten Kinde 


2 Sur bei Hoemten Das Wind bund Jabra 
2. Ju ei Karzemken nd dur u 
Naſe und Mund getödtet. Sie war des Ge 
klagt, doch verneinten die Geſchworenen den erſchwe⸗ 
renden Umſtand, daß ſie mit Ueberlegung gehandelt habe. 

*[Polizeiliches.] Geſtern wurden einige von 
der Arbeit auf dem Heimwege begriffene Arbeiter von 
andern Arbeitern ohne Veranlaſſung am Bröſener 
Wäldchen angefallen und ei mit großen Knütteln 
gemißhanbell, daß einer derſelben einen Schenkel: und 
einen Arm bruch erlitt, und zwei von ihnen per Wagen 
nach ihrer Heimath Oliva geſchafft werden mußten. 
Zwei der Exedenten wurden verhaftet. — Ein bereits 
beſtrafter Arbeiter beſuchte geſtern Abend in Gemein⸗ 
ſchaft eines Zimmergeſellen das Theater und trank 
dieſem dort aus einer bei ſich führenden Flaſche tüchtig 
in in Folge deſſen Letzterer endlich einichlief. Dielen 

koment benutzte der Erſtgenannte, um dem Geſellen 

eine filberne Cylinder⸗Ubr mit goldenem Schlüſſel und 
Medaillon abzunehmen und damit zu verſchwinden; er 
verſetzte auch gleich darauf die Sachen in der Paradies⸗ 
gaſſe in einer Schänke für 3 ½ 10 e, wurde aber 
heute ſchon ermittelt und verhaftet. 

++ Neuteich, 4. Nov. Auf wiederholtes Geſuch 
des Hrn. Bürgermeiſters Stetza hat das General 
Poſtamt dem Magiſtrat den Beſcheid ertheilt, daß von 
einem noch näher zu heſtimmenden Zeirpuntt ab die 
Karkolpoſt zwiſchen Marlenburg und Tiegenbof auf 
der Strecke Marienburg und Neuteich aufgehoben und 
dagegen zwiſchen Neuteich und Dirſchau ein von der 
Postverwaltung ſubventionirtes Privat⸗Perſonen⸗ 
fuhrwerk mit einem zweimaligen Gange eingerichtet 
werden w rd, Dieſer Beſcheid ift nicht nur für die Stadt 
ſelbſt, ſondern namentlich auch für die Geſchäftsreiſenden 
von großer Wichtigkeit; denn bei den bekanntlich grund⸗ 
loſen Frübjahrs⸗ und Herbſtwegen war bisher entweder gar 
fein Fuhrwerk, oder doch nur mit großen Koſten aufmtrei⸗ 
ben. — Cine andere erfreuliche Ausſicht auf Hebung 
des Verkehrs bietet das Project der Schiffbar⸗ 
machung der Schwente. Auf höhere Anordnung bes 
ſichtigte vor kurzer Zeit Herr Waſſerbauinſpector Diek⸗ 
boff das Flüßchen, um ein techniſches Gutachten hier⸗ 
über der Agl. Regierung einzuſchicken. Wie es heißt, 
ſoll daſſelbe dem Projecte günſtig ſein. Falls die Re⸗ 
gierung eine pıfitive Zuſage hierzu ertheilt, wird man 
man mit dem Bau einer Zuckerfabrik bier vorgehen. — 
Am 1. d. M. wurde der Grundſtein zur evangeliſchen 
Kirche in Schöneberg gelegt. Der Bau in auf 
11,000 % veranſchlagt, wozu der Guſtav⸗Adolf⸗Vereinn 
eine namhafte Summe bewilligt und das Fräulein 
Bark⸗Schöneberg 1000 . geſchenkt hat. © 
fand die Einweihung der neuerbauten evangelischen zwei⸗ 
ten Schulklaſſe ſtatt. 8 

-b- Seeburg, 1. Nov. Vor einigen bat En 
ſich der Schulz K. aus dem Dorfe 3 unter s 
laſſung feiner Familie plötzlich nach Amerika begeben, 
angeblich wegen ehelichen Unfriedens. Geſtern bat es 
ſich derausgeſtellt, daß derſelbe nicht nur feine eigenen 
Geldmittel, ſondern auch die bereits 3 
nicht abgelieferten Steuern im Betrage von ca. 700 M 
mit ſich über den Ocean genommen hat. Geſtern Nag 
den die Sache der Staatsanwaltſchaft ücergeben 

Schwetz, 3. Nov. In der Nacht vom 27, zum U 
28. Oct. brannten ſämmtliche Wirihſchaftsgebäude des 
Beſitzers Lipke in Schwekatowo nieder. Ein Raub \ 
der Flammen wurden auch 5 Rinder und der ganze 
diesjährige Einſchnitt. 

§ Flatow, 4. Nov. Als im verfloſſenen Sommer 
hier das Sängerfeſt ftattfand, äußerten einzelne Vereine 
den Wunſch, zu einem größeren Verbande zuſammen zu 
treten, um das deutſche Lied in unſerm „verlorenen 
Winkel“ zu cultiolren. Bei dem hieſigen Geſangvereine 
„Amicitia“ fiel dieſe Idee auf fruchtbaren Boden; in 
Folge deſſen waren geſtern hier auf Einladung De⸗ 
putationen von den Liedertafeln Conitz, Schlochan. 
Samoczyn und Jaſtrow eingetroffen, um dem Brojet | 
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durch eingebende Waſprehhnngen näher zu treten. Die arzt, bat eine Broſchäre erſcheinen laſſer in welcher er 
Vereine Lobſens und Ratzebuhr hatten zuſtimmende allen Ernſtes den wiſſenſchaftlichen (I) Beweis anteitt, 
. unc Erklärungen hierher gelangen laſſen. Da bie daß Richard Wagner ſeit längerer Zeit geiſteskrank 

nweſenden ſämmtlich von der 3 einer] ſei. Zum Glück für Wagner und des Publikums, wel: 


2 n l verändert, i a 

engern Verbindung zum Heil des deutſchen Liedes über: ches ſich bisher an feinen Opern erfreut hat, verfihert| , ee e Br., 18 & Gd., Frübjabr ohne Faß 188 % Br., 183 N 
zeugt waren, fhritt man zur vorläufigen Conitituirung Puſchmann, daß er niemals zu Wagner in irgend mel: 5 e are * 5 * Gd., 184, 18 % bez. | 
unter dem Namen „Weſtpreußiſcher Sänger: |ber perſönlichen Beziehung geſtanden hat. Ee kennt helaunt . 1855 127 8083” 65-878 N Stettin, 4. Novbr. (Oſtſ.⸗ Big.) Weizen feſter, > 
bdund.“ Die definitive Gründung erfolgt, ſobald die] alſo den Componiſten und feine Werke offenbar nur“ unt. 333.17 7981 der 200087 loco gelber 50-795 , Nov. und Novem⸗ N 
Vereine die bier getroffenen Feſtſezungen angenommen.] von Höxrenſagen, und kann ſich möglicherweiſe in feiner et). 128137 „ 78.80 ez. ber⸗December 79% e bez., Frühjabr 8181 % bez., 

Die Erklärungen ſind bis zum 15. December d. J. ab: | Diagnofe irren. Puſchmann iſt, wie geſagt: Irtren⸗ rn "110-1218 ” 60-73 ° 5 Mai⸗Juni 814 &. ir 814 % Br. — Roggen feſter, 

zugeben. Zum Gentralort wurde Conitz in Ausſicht ges arzt, und — „Böſe Beiſpiele verderben oftmals gute Regulirungspreis fur 12660 bunt nieſerbar 82 * * 20040 63. loco ruſſiſcher 52—544 , inländiſcher 53 


Sitten“. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Beriin 5. November. Angekommen 5 Uhr 35 Min. 
rg. v. 4. C 


nommen. Wir wünſchen dem Unternebmen das beſte 
Gelingen. — Einer Zuſammenſtellung über die in 
dieſem Jahr im Kreiſe vorgekommenen Unglücksfälle 
entnehmen wir, daß 5 Perſonen ertrunken, 2 beim 
Fahren zu Tode gekommen find, 1 ſich erhängt hat, 1 
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eines Zettels, in dem ſie anzeigte, daß ſie freiwillig mit 
dem Kaufmannsſohn X geflohen fei, well ihre Eltern 
die Heirath mit demſelben nicht geſtatten wollten. 
hatte kurz vorher den Entſchluß kundgegeben, nach Ame⸗ 
tita zu gehen, und fein Vater, welchem der Sohn viel 
zu ſchaffen machte, hatte dieſen Entſchluß unterſtützt, 
nementlich durch Gewährung von Reiſegeld. In der 
Nacht ſeiner Abreiſe verſchwand nun auch das Fräu⸗ 
llein. Der Vater derſelben ſetzte ſofort den Telegraph 
in Bewegung, und nach ca. 4 Wochen wurde das lie: 
bende Pärchen durch die Sendboten ber heiligen Her 
mandad in Swinemünde aufgeſpürt und dort ſo lange 
feſtgehalten, bis das Töchterchen unter ſicherer Beglei⸗ 
fung wieder nach Haufe gebracht werden konnte. Auf 
ſo rauhe Weiſe aus ibrem irdiſchen Elyſium geriſſen, 
mußten ſich beide vorläufig der Gewalt fügen, doch ſie 
ſchwuren ſich aufs Neue ewige Treue. KX. kehrte reu⸗ 
müthig zu feinen Eliern zukück und verſprach, im Ge⸗ 
eimen neue Entführungspläne ſchmiedend, Beſſerung. 
benſo das Fräulein. Beide zeigten ſich als gehorſame 
Kinder und X. war in dem Geſchäfte feines Vaters 
außerordentlich thätig. Er ließ ſich auch dadurch nicht 
fſtoren, daß der betreffende Gutsbeſitzer ſeine Einwilli⸗ 
gung zur Heirath beharrlich verweigerte. Vor einigen 
Tagen circulirte nun in der Stadt das Gerücht, X. bätte 
das Fräulein nochmals entführt. Es war in der That 
fo. Die Liebe hatte ſchließlich denn doch über den Ber: 
ſtand geſiegt. (G.) 
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rente 658, Oeſterr. Nationalbank 1084, Hahnſche Effecten: | 4% do. do. 90: Br. 44% do do. 100 Br. 5% pom⸗ Br. — Schweineſchma amerik. 157 Fr bez 
bank 139%, Brüſſeler Bank 1213, Darmſtädter Bank.] merſche Hypotheten⸗Pfandbriefe pari rüdzaplo. 100% Br. r. * x 000 Kil 
actien 5234. Seit ; Serie 972 Br Berlin, 4. Novbr, Weizen loco Jar 1000 opt. 

Wien, 4. Nov. (Schlußcourſe.) Papterrente 65,55,| Das Borfteber-Amt der Kaufmannſchaft. 3 en ir e En 1 7 
Silberrente 69.60, 1854er Looſe 92,70, Bonkactien 983,00, Mat 81—80—1 K b, er Dioi Fun! 21 1 A 
Nordbahn 204,70, Creditactien 330,20, Franzoſen 323,50, a 7 % 
Halizier 227,00, KaihausObderberger 177,09, Pardu⸗ 
biger 173,20, Nordweſtbahn 217,00, do. Lit. B. 182,10, 
London 106. 50, Hamburg 78,30, Paris 41,55, Frant⸗ 
furt 89,60, Amſterdam 88,50, Böhm. Weſthahn 237,00, 
Creditlooſe 183.00, 1860er Looſe 102, 10, Lombardiſche 
Stienbahn 200,80, 1864er Looſe 143,00, Unionbank 209.00, 
. 318,75, Auſtro⸗türtiſche 101,50, Napoleons 
8,54, Ducaten 5,07, Silpercoupons 105,75, Eliſabeth⸗ 
bahn 146,50, Ungariſche Prämienlooſe 103,20, Preuß. 
Banknoten 1,59. Matt. 

Hamburg, 4 November. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loco feſt, Weizen: Terminefeft, Roggen⸗Term. f 
rubig — Weizen r November 127% er 1000 
ers 5 13 80 ee demnach auch nur 200 Tonnen zu unveränderten Breifen | bz., r Novembers December 8 . Ii Br z., der Des 
163 Gd., ril⸗Mal 1276. 163 Gd. — Rog⸗ 1 
gen de November 105 Gd., % November⸗Dezember 
105 Gd., & Dezember: Januar 105 Gd., r April⸗ 
Mai 109 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — 
Rüböl matt, loco 234, Jr Mai 242. — Spi⸗ 
ritus ſtill, r 100 Liter 100 u November 
154, der e 15%, Ya April⸗Mai 154 A 
— Kaffee feſt, Umſatz 6000 Sack. — Petroleum 


til, Standard white loco 143 Br., 14% Gd., N g * 8 — 
November 144 Gd., r November⸗ Dezember 143 Gb. — 484 . bezahlt, April⸗Mai, Mai⸗Junf 534 % Br. 14 % bz., der Januar, Februar 14 % bz. — Spi⸗ 


Wetter: Veränderlich. i BE ö 
te loco kl 10484. 43 , große 107%. 43 „4 g, bz., mit Faß er November 18 
4 47, 11 4 50, 527 Aa gr Tonne bez. ge 23 gr 18 & 4 Gr b 
Erbſen loco feſt, Mittel⸗ 45 , Koch- 46 R, 47 7 KB Gr 17 % 24 Br — 18 % bz., der April⸗ 
Tonne bezahlt. — Hafer loco brachte 41  — | Mai 18 . 8—12 Ar bz., e Mal⸗Juni 18 . 10 — 
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er Ziegelei 94 bez. Chemiſche Fabrik 100 Br. Danziger | 542 bz., We Frübjahr 553— 55 . bi. 
Bie + Gd. 5% Türken 513 Lombarden 525 Fun Pe uch bz. — Gerſte loco 
1201 bez. Franzoſen 207% Br. . 1000 Kilogramm 48-60 „ nach Qualität 92 


3 ſſigkeit gegen einen ibm zur Aufficht, Begleitun 
deer Bewachung anvertrauten Baß enen ange: 
klagt und vom Stadtgericht freigeſprochen. Auf Appella⸗ 
tion der Staatsanwaltſchaft jedoch erkannte das hieſige 
oftpr. Frbung; gegen an auf Grund des angeführten 
e 8 
auf 3 Den Armeepropſt z. D. Nams zan owe ki 
ſcheint die Berliner Temperatur nicht mehr behagen zu 
Wollen, denn bier verbreiteten Nachrichten zufolge beab⸗ 
ſichtigt derſelbe nächſtens feinen Wohnſitz nach Biſchofs⸗ 
burg zu verlegen. : 
Bi umbinnen, 4. Nov. Sicherem Vernehmen 
nach iſt die Cholera nicht nur in dem polniſchen 
Kreiſe Auguſtowo, 5 Meilen vom Oletzkoer Kreiſe, 
ſoudern auch längs der ganzen polniſchen Grenze 
ausgebrochen. — Die Regierung hat zur Verhütung 
der Choleraeinſchleppung aus Rußland die Quaran⸗ 
I täne auch auf die die Memel ſtromabwärts ſegeln⸗ 
den Dampfſchiffe, welche bisher von dieſer Maß regel 
ausgeſchloſſen waren, ausgedehnt. 
g . Dorn: Baftans 
. nferm Königl. Opern⸗Ga ſthau 
en 5 Frl. v. Bretfeld von Breslau; 


3 Königsberg, 2. November. [Wochen⸗ Bericht.] 
W 1 ER 5 nr: 2m Jo (v. Portatius & Grothe.) Spiritus konnte dem ſtärker 
e Agen, nnen Öerfte, werdenden Angebot nicht Stand halten, ſowobl effective 
100 Tonnen dafer, 1180 Zonnen Grbjen, 9190 Tonnen Waare als Termine gaben nicht unweſentlich nach, 
a Rapps und Rübſaat, 400 Tonnen Leinſaat. Preiſe ſchließen aber wieder etwas feſter gehalten, we⸗ 
London, 4. November. ID etreibemarkt.](Shlup| Königsberg, 4. Novbr (v. Portatius u. Grothe.) nigſtens was loco betrifft, welche ungenügend zugeführt 
bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten] Venen 7 424 Kilo gut bebauptet, abfallend eher mehr war. Locowaare dedang 19 , 18 „,  Viovember 
ieft, aber ruhig. Hafer eher theurer. Die Getreidezufuh⸗] beachtet, loc hochbunter 1249 101 , 1274, 108 , 182, 188, 18%, 187 &, Frühjahr 19, 183, 181 N . 
ren vom 26. Oct. bis J. Nov. betrugen: Engl. Weizen 5170 128/29 % 106 %, 133% 107 Pr, 133/34# 109 . 10,600 % obne Faß, doch bleiben zu den niedrigften 
fremder 41,505, engl. Gerſte 5681, fremde 14,667, engliſche bez., bunter 12177 92 Gr, 122/2374. 93 V., 124/257 Notirungen überwiegend Nehmer. 
Malzgerſte 15,494, engl. Hafer 847, fremder 52,806 Quar⸗ 95 Pr, 126/777. 97 Br, ruſſiſch 124. gering 87 Hr 
ters. 400 ga Mehl 23,615 Sad, fremdes 3332 Sack . rg 12624. 96 Gr, 128/292. 96 pr, 1207% 95 Schiffsliſten. 


ich. 
— Dle niederländiſche Bank hat den Discont von 
4 auf 44 % erhöht 


und 9405 k , . 
Liverpool, 4. November, [Baumwolle.] Schtuß⸗ | %, 130/312. 96 Gr bez. — Roggen 7 40 Kilo loco - 2 
beric 10,0% Ballen Umſatz, davon für Speculatſon] und Termine wenig verändert, 120% 59 Pr, bei. 58 SN ee eee 

und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 10, r, 121/2275. 61 Gr, bei, 59 He, 12284. 61 Br, bei. Den 5. November, Wind: WSW. 
mibbling amerikaniſche 10, fair Dhollerah 73, midd⸗ 50 Pr, 12/24 62 %., 12444. 62 Gm, 124/214. 612, Angekommen: Grouwald, Taletta, Lübeck, Güter. 
ling fair Dholierah 68, good middlin Dhollerah 68, 62 S., 125 077. 62 Gr, 120/777. 63 Gr, 127. 63 Ankommend: 1 Dampfer, 1 Tjalt, 1 Jacht, 
middl. Dhollerah 58, fair Bengal 53, fair Broach 74, 2 Fr 
new fair Oomra 91 good fair Oomra 73, fair Madras] Pr bez., Yr November 59} 12 
94. 3 91, fair Smyrna 8, fair Egyptian er Novhr.⸗Decbr. 59 Br Br., 58 8 5 
5 ie j tromab: 2 
„Paxis, 4. Novber. SchlußsEnurfe) 3% Rente 62 Pr Br., 61} Gr: Gd. — Gerſte e 35 Kilo an: Grützmacher, Askanas, Plock, Berlin, 
52,90. Anleihe de 1871 84,55. Anleihe de 187287, 05. Ben flau, co große 42— 44 Au bez., Heine 43 — ig > 1 Kahn, 1608 
Italieniſche 5% Rente 68, 40. Italſeniſche Tabats⸗ 46 1447 60 do. 
bligationen 487,50. Franzoſen (geftempelt) 790, 00. loco rubig, Termine ohne Umſatz, loco 26—28 Le: bez., Fuchs, derſ., do, do., 1 do., 1460 20 do. 
Franioſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbabn 520, 00. 7 r Frühjahr 314 Gr Br., 304 Pr Gd. — Grbien Yr | Fuchs, Gebr. Ginsberg, do., do., 1 do., 1271 20 do. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 485,00. Jombardiſche] 45 Kilo unverändert, loco weiße 58—61$ 4x bez., Schmidt, Sckönwitz do., do., 1 do., 1283 10 do. 
Brioritöten 260,00. Türken de 1865 54,45. Türken de] fein 62. 63 Gr bez., graue 56 Pr bez, feinſte 75 4 FKöthner, Kaliſcher, Thorn, Berlin, 1 do., 1594 — Weiz. 
1869 AN: Zürlenloofe 182, 00. Goldagio 83. 655 K 2 große 74 Ar bez. — Bohnen Pe 45 Kilo loco] Neumark, Baumgold, Usciluk, Danzig, 3 Tr. 400 St. 


6 Rogg. 


att. 5 ch 

Patris, 4 November. Productenmarkt. Küböl]| 51 Pr bez. — Buchweizen % 35 Silo loco 40— Strieſel, Leyier, Polen, Graudenz, 3 Galler, 300 Cubit⸗ 

behpt,, 7 November 98,00, Je Dezember 98,50, 45 r Br. — Leinſaat de 35 Kilo unverändert, meter Vrernb. £ 

r Januar⸗April 99,00. — Mehl ruhig, *. 7 ee bead W 78 He bez., ordinaire] Münchenberg, Bulle, Gnoyno, Bromberg, 4 Tr., 1417 
— r. — * 


. . ar Br. 
nuar⸗April 65, 00. — Spiritus Fr November 58, 50. loco 100 — 109 . Br. — Kleeſaat 50 K uo ———b..—r——rßrv˖ß3ĩQĩ ns a q o ⸗k 
— Weiter: Schön. loco rothe 12-18 % Br., welße 15 18 ½ Br. — Meteorologiſche Beobachtungen. 
Antwerpen, 4. November. Getreidemarkt.| Ihymotbeum loco 6—9 „ Br. — Yeinöl der 50 Kilo | 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen ruhig, Odeſſa 174. a Faß 134 A Br., 13 % Gd. — Rüböl]“ S 


. ch 3 t. 
ee e ae ae a G Ae in 7860 . > ” 7. 8. 885 — 
eiß, loco 56 bez. und Br., ovember 1. 0 loco 75- BT d. —| 44 335 22 | +64 W. lebhaft, bedeckt, Regen. 
Sin Hr. Puſchmann in München, wie er fi Dechr. 56 Br. er Januar 56 bez., 56 Br., er Spiritus Pe 10,0 Litres in Bolten von 5000 5 8 336,81 41 i l i 
Epecialift der Biychiatrie”, zu Deutſch Irren⸗ 82 u * Freeg 22d. darüber, flau, loco obne Faß 181 M Br, 12 33041 6.1 | 55 2 de 


15 von Kriegsmaterial und Vorräthen während 
eines Fe 


— 
Baromelrr- 
Staub in 
Ber. Linien 


Thermometer 


im Freien Wind sur Beten. 


dito 


Divid, 


1 Vivid. 7 
8 5 1571 1871 ä äts- = TR 
2 Dentſche Fonds. Aöln Mind. Pr. Sch. 35 95 Ruſſ. Stiegl.s. Am. 5 | 89% Verlin-Anhalt 4 129841184 Rechte Oderuferb. 5 1354 3 else Priorität Brest. Discontob. 4 143513 Weſtend-G.-Anth. 5 187 16˙ 
N Hambg. 50 rtl. Looſe 3 47 | do. Präm.⸗A. 18645 1283 Berlin-Görliz 4 107 0 do. St.⸗Pr. 5 1333 5 Obligationen, Brest. Wechslerbt | Baltiſcher L 
1 gübeder Prüm.⸗An. 33 51 o. Präm. -A. 1864 5 104 Pr. 1 real. Wehäterbt 4 145 12 Value Stopp 5 80 10 
Nord. Bund. Anl. 5 88 do. do. v. 1866 5 1264 do. St.-Pr. 1064 5 Mheiniſche 4 175 10 [Gotthard Bahn 5 804 Ctrb. f. Ind. u. bnd 5 1233 — Elbing. Eiſenb.-F. 5 111 
CFonſolidirte Anl. 1027 | Oldenburg. Looſe 975 | do. Bod. Gred. Pfd. 5 924 [ Berlin⸗Hamburg 4 22310 Abein-Nahe 4 529 0 |tRaibau-Dverbe. 5 8 Danzig. Bantver. 4 100 — | Rönigsbg. Vultan | 1165 10 
Freiwillige Anl. 4 102 — Ruß. Pol. Schatobl. 4 | 75%, | Berlin. Nordbahn 5 75 5 [1 Stargard-Poſen 43100 f 44 tronpr. Rud.-5. 5 | 875 Danziger Privatb. 4 118 7 : | | 
Wr. Staats. Anl. 4 1004 Bob. Erd. Oyp.⸗Pfd. 5 | 1012 Pol. Certifte. Lit. A. 5 94 Verl.⸗Psd.⸗Magd. 4 164 14 Thüringer 4 155 100 Lundb.⸗Grußbach 5 Darmſt. Sant 4 210315 — 
de, de. 41 353 (Cent. Bd. Gr. fob. 5 | 1045 | do. Part. Oblig. 4 102 f Verlin-Stettin 4 187 113 Tüßt.-Inſterburd 5 71 0 toch. Fr, Staad. 3 287 2 DeutſcheHenoſ. B. 4 153 0 Wechſel-⸗Ceurs b. 4. Nov) 
Staats - Schuldſch. 44 89 do do. 44 | 97 | do. Pfd. 3. Em. S. 4 a Bresl.-Schw.-Fbg. 4 1239 — | TSüdöſt.-B. Lomb. | Deutſche Bank 4 1162 8 DE 
r. Prüm. -A. 1865 124} Kundb. do. 5 100 do. do. do, do. 5 | 774 adin-⸗Minden 4 173 117 ungſterd.⸗Rotterd. 4 1051 67; f. do. 8% Oblis. 5 Deutſche Unionbt. 4 1161 11 Amſterdam 10 48.4 140 
Dantig. Stadt. Ob. 5 102 Hanz. Opp.⸗Vfdbr. 5 — [de. Kiauldat.⸗Br. 4 644 do. Lit. B. 5 11134) 5 Vattiſche Eiſenb. 3 53 3 | +Oefter.Nordweitb- |5 | Sic ena 4542 4 der . Mon 4 130 
Königsberger do. 5 — Meinig. Präm. Pfd. 4 94} Amerik. Anl. p. 1882 6 96 Crf.⸗Kr.⸗Kempen 5 56 5 Böhm. Weſtb. 5 1112 81 do. do. B. Elbethal 5 Gew.⸗Bl. Schur er 1 157 104 Hamburg.... Kurz. 3 148 
Ofpreuß. Pſdbr. 33 832 Gotha. Präm.⸗Pfd. 5 105 do. 3. u. 4. Serie 6 == do. St.⸗Pr. 6 | 90% 6 Breſi⸗Grajewo 5 395 5 Tungar.Nordoſtb. 5 80 Inter. Handelsgeſ 4 1074 do.. . 2Monſg 148 
en do, 4 90 Oeſterr. Bder. Pfdb. 5 94} do. Kal. p. 1885 |6 983 Halle-Sorau-Gub. 4 | 675) 4 | Breſt⸗Riew 5 100 5 tungar. Oſtbahn 5 1% Ksonigsb. Ver.-B. 4 110 1 Londoen 3Mon 6 620 
. do. de. 31 1060 ben. H-. 5 102 | Do. 51 an, 8 95 do. St. br. 5 857 5 feltſab-Wenb. 5 11161) 84 Brest ralewo 5 73 Meining. Freditb. 4 1602 12 Paris. 1024.15 | 79 
o mmer Pfdbr. 2 Stett Nat.⸗H.⸗Pfb. 5 1004 Italieniſche Rente 5 6 Hannov.⸗Altenbek 5 | 81 | 5 [Gali Carl-L. B. 5 106 st +&harto.Nzowrtl. |5 | 95 Norddeutſche Bank 4 1834 124 | Yels. Bantpl. . 10 78.5 | 79 
8 > "de. = — 00: Tabalz- Act. 6 650 do. St. Pr. 5 92 5 [Gotthardbahn 6 106 6 furst⸗ChartoWw 5 Oeſt. Credit - Anſt. 5 17 o. 2mon 5 7 
ve 8 do 44 100 Ausländische Fonds do. Tabals.Obl. 6 93% | wärtiſch⸗Poſen 4 56 0 [kgaſchau-Oderbg. 5 883 Kurt · Kiew 5 955 Pom Ritterſch-⸗B. 4 116 65] Wien Tag. 6 94 4 
Voſenſche neue bo. 4 903 5 , Sramzſiche Rente |5 | 828 do. St. pr. 5 | 81} 0 teronpr.Rub-B. 5 81 5. | tMoscoRäfen 5 | 97% Preußische Bant 43 230312 Peterkburs . - » ch. 6912 
Weſtpreuß. Pfobr. 8¹ — 4 61% Naab-Oraz-Pr.-A. 4 | 834 Magdeb.- Halberſ. 4 1146 | 8 teudwgsh.⸗Berb. 4 199 111 [t Nosco.Smolenszt 5 | 954 doe. Bodencr.. 4 260414 een 
Weſtpreuß. Pfdör 33 { do. Silb.⸗Rente 655 Rumäniſche Anleihe 8 | 98% do. St.- Pr. 33 868 35 Luttich⸗Limburg 4 343 Avbinsk⸗Bologove 5 Pr. Cent.⸗Bd.-Gr. 5 1323 9 | Waridan ... . Tag. 823 
= IR. 41,9% do. Cred. d. v. 186 — | 119 Finnl. 10 fil. Looſe— | 9% | Magded.-Leipnng 4 268 16 Mainz-Ludwig8h. 4 182111 1Rjäſan⸗Kozloͤw 5 95 Preuß. Erd.⸗Anſt. 4 153 — Bremen .. Tag. | 
* do. do. 4 99% do. Looſe v. 18605 96 Schwed. 10 rtl. Looſe[— — t do. Lit. B. 4 1001 4 ]Oeſter.⸗Franz. St. 5 207 12 1Warſchau⸗Teresv. 5 | 92 Prov.⸗Disct.⸗Bt. 5 1774 — 7 
10 = a 5 104 do, Looſev. 164 — | 93 Türt. Anl. v. 18455 | 51% |Münfanisorp.d 74 5 f do. Nordweſtb. 5 13645 | ee 5 — Sorteu. 
73 o. x 4 | 90% [ ungar. Eiſenb.⸗An. 5 788 Türk. 6% Anleihe 6 628 Niederschl. Zweigb. 4 1127 5 do. B. junge 5 113 5 Bank- und Induſtriegetlen.] Schaaffh. Bl. Ver. 4 17412 | Souiswor ....... 1102 
1 5 4 44 | 995 ungarische Looſe — | 65 Turk. Glſenb.-Looſe 3 176 | Rordbaufen-Griurt 4 701 4 | HReihenb. Pardb. 43 81 4 Af] Schleſ.Bantverein 4 182512 Diutaten 3.65 
I Bomm. K enbr. 4 995 Ruſſ.⸗Egl. Anl. 1822 5 92 — —ůů ů ů do. St. Pr. 5 72 0 [Rumäniſche Bahn 5 487 58 | Berliner Bant 4 130 15 | Stett.Vereinsbant 4 10210 Sovereign 6. 22 
* Voſenſche 5 494 do. do. Anl. 1850 | 8 63 Eiſenb.⸗Staum - u. Stamm- Oberlaufitzer 5 9295 fRuſſiſ. Staatsb. 5 94 55 | Berl: Bantverein 5 168 16 Ver-Wt. Quistorpe5 185315 Napoleonsd'or ... 5. 10 
arne 4 do. do. Anl. 18625 92 Pri. itäts-Actten. own Oberſchl. 4. u. o. 323513 | Südöfterr. Lomb. 4 1265 4 | Berl. Caſſen-Ver. 5 302 124 — | Imperialss 5. 164 
Hi ae do. do, von 1870 5 91 oritäts⸗Actten. 101] do. Lit. B. a} 2084 124 Schweiz. Unſonb. 4 30 0 | Berl. Com. (Ser.) 4 1183 — Bauverein Paſſage 6 134 6 Dollars 1. 111 
Bad. Präm.-Anl. 4 109 do. do. von 18715 91. Aachen-Maſtricht 4 | 49 | $ Oſtpreuß. Südbahn 4 467 0 do. Weſtb. 4 54 2 Berl. Handels-G. 4 199 12 Verl. Centralſtraße 5 99 5 | Fremde Banknoten . | 90% 1 
5 Bayer. Präm.-M. 4 112 do. do. von 1872 5 903 Altona- Riel 4 1183) 7 do. St.⸗Pr. 5 693 0 Turnau-Rer.⸗Prag 5 11088 9 | Berl. Wechslerbt. 4 814 Berl. Pferdebahn 5 270 144 Oeſterreichiſche Bank. | 941 
= Braun. HrtDb. — 2 do. Stiegl.5. Anl. 5 775 IBergiſch⸗ Mark. 4 137 | 7} Womm.Centralbhn. 5 — | 5 ] Warſchau - Wien 5 2112 . Urd. u- Hand. B. 4 89 Nordd. Pap.-Fabr 5 | 983 8 ul Ruifige Banknoten. - | 88 


eee eee 
Agnes Birckner geb. Seidler, 


e, Ausberkauf folgender deſortirter Fugerbeflände. 


BEISKICKICKIIOISIIOKOIOIS 
Di, Verlobung unferer Tocher Auna mit Eine Partie heller und dunkler Kleiderkatune, | Eine Partie halbwollener einfarbiger Roben à Thlr. 17: u. 2 


ape ene Deren lezen „ bedruckter Piqués, - halbwollener ſchottiſcher Roben à Thlr. 17: u. 2. 


der Kleeblatt aus Stuttgart 8 wir 
uns hiermit a anzuzeigen. 826) s a gemuſterter und geſtreifter Battifle, 5 halbwollener dunkelmelirter Roben à Thlr. 1¼ u. 2. 


ſchnitz der Neuenburg. 
Bu 


= und Fran, r  aen 
cute. enſſchlief Tanft nach langen Leiden Eine Partie reinwollener Popline⸗Roben à Thlr. 4, Sin Partie ſchwarzer Seidenripſe A 45 Sgr. pra Meter, 

Bae auß Großvater Sehn. Braber -  veinmollener ſchottiſcher Roben Thlr. 4, | ſchwarzer Beer Seidenzengea 45 Sgr. p. Mtr. 

and ee e e s . reinwollener Tartan⸗Roben à Thlr. 4. „ conlenrter geſtreifter Taffete und Glaces. l 


itten (78 
Gr. Nebrau, 3. November 1872. 
die Hinterbliebenen. 


Gu 
im 62. Lebensiahe. Um ie 997800 


Adolph Lotzin, 


Manufaktur: und Seidenwaaren⸗Handlung 
Langgaſſe 828 76. 


Geſtern Abend 84 Uhr ag 
ſanft nach längerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer theurer Sohn 
und Bruder, der 


Kaufm. Friedr. Joel 
in feinem 42. Lebensjahre. 
Danzig, d. 4. Nov. 1872. 
Die Hinterbliebenen. 
Die 1 findet Donnerftag, 
den 7. d. vom Leichenhauſe des St. 
Salvator⸗Kirchhofes ſtatt. 


Mittwoch, den 6. November, Abend — 


| 5 8 85 im Saale des Gewerbehauſes 
: rre II. (letztes) Concert, 


gegeben von 


Stadtperordueten- eimpfebte ich Sperre aber Sch ena 
mein großes Lager von echt engliſchen Reit⸗ und Programm. 


Wahl. 


la, Etude; b. H-moll - S Chopin. 2a. $ b 

A er Fahr⸗Handſchuhen, Hundeleder⸗Handſchuhe mit gs an Se u an Ste ine Kann, e 
en Verſammlungen der Scharwenka. 4a. e i b Schubert 

Gemeinbemabler 3 J 4 — ung or 15 Da und ohne Futter. Glacé⸗ mit Pelz⸗, Tuch⸗ und 90. 5 5 Ace No. Saane e = e Ge Jagd — wer Au 

andidaten für die a. Da nglein v Ant 3 üerſt. 

reien von Br Majorität Seiden⸗ Futter, echte Joſephin⸗ und Lord⸗ ⸗Hand⸗ E-dur-P 9 —. don Lißr. 84. Brinzeffin den Sia; d. See > — — von 


weben en Sen e vos. ſchuhe, ſowie das Allerneueſte in Cravatten und e eee f. eg wi ee be e e ee 
Auftinath Breitenbach, L valliers. 
Redacteut I. A. eg ein, a 


Constantin Zonen, Langgaſſe 55. 
ige Es. Seh * ⸗ 
au et J oh. Rieser.“ ib Mn Anzüge u. Ueberzieher 
nn Ph. Schmitt. 


| für Knaben 
Herrmann Schneyder 


bis zu 16 Jahren 
in beſonders großer Auswahl zu 
Langgaſſe 49 empfiehlt Langgaſſe 49 
Herren⸗Oberhemden 


billigen ganz reiten Preiſen 
Lotterie in raukfurt a. M. ſauber gearbeitet in gut ſitzenden Fa ons, 


mit, dug don 31.20 Damenhemden, N * Tauch, 


000 — Fl. 100, 
„000, Fl. 15,000 ꝛc. 
einfache bis 9 den mit eledürieler Stidere 
44. N: 44. 


5 abzugeben. 


Das Wabl⸗Comite 


H. Ahrens. C. A. Hein. 
R. Jarzniewski. Fh. Merten. 
Heinr. Sinkenbring. E. Wendt. 


Original⸗Loofe 25 Herren⸗Kragen, Manſch chetten u. Chemiſettes 


ne RR Klafie Slehung, d. 6. November = 
’ 4 Yı A &. 4. den neueſten Fagons 


2 ; 
mL den und Schrelkgebübren offeriren 5 if 
Meyer & Gelhorn, Danzig. Unterröde, Brifit- Dani elund Negligé⸗Jacken 


Ninberpökelfeiſch habe 0 Untertaillen und Pantalons, 
erhalten und empfehle! in Kragen mit Stulpen, ganz neue Muſter, 
en von 3 bis 10 P 5 von den billigſten bis feinſten Sorten, 
0 F. F. b Seeger Unterkleider für Herren und Damen, 
riſch eräucherten — Strümpfe und Socken 
S 8 Sbwelneſ chmalz SE in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 
zum le Preiſe empfiehlt — 
E. F. Sontowski, 9" | ar 
Neue türklſche und ſeyriſche EN 
Pflaumen gebe bei ganzen Fäſſern 
auch e zum billigſten 
Free 8 nn & 
A. v . Zynda, e 8 
Aſtrach. Schotenkerne, Tel⸗ 
tower Rübchen, Nee d 25 
Sauerkohl, Dill⸗, Pfeffer⸗ und 2 


Die Inhaber von $ 
100 Dollars Amerikaniſche 6 % Anleihe per f 
1882 Serie II No. 21181, 5 
und Fres. 250 Rumäniſche 8 Anleihe No. $ 
13698 7 
wollen fich ſchleunigſt bei uns melden. 


Meyer & Gelhern, Danzig, 


e e Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarlt 40. 

1 U Ss 7 8 — — ————— ̃ —— — — 2 * 

82 2/18 > Sade deen 
Brisf-Coüverts m. Firma 


15 Stiftungs feſt 
2 bebrudt, pr. Mille v. 14 & an empf. abet are den 9, November im 
. A. Preuss jun., 


g x Sereinslocal ftatt, Gaſte können durch Mits 
M öbel. Magazin E > 
: (ee | Stadi-Theater n 1 Danzig, 


lieder eingeführt werden. 
Langenmarkt 2, der Börſe u Cotillon⸗Orden Nn 6. hr, 6. g on 18) 


Das 8 — 


De Waffeuſchmied. Komiſche 
ten von Lortzing. 


Zur für ganze Geſellſchaften und für Wieder-“ Donnerſtag, 7, 2 
verkäufer iu Saßeitpreilen, empfiehlt Das bst ag . 19) 


ken, Cheſter u. Neuſcha⸗ 
a 15 >, I ap 11 5 \ Otto J antzen, Louis ‚Willdor ft, ori „ Theater. — 
8 vorma e aſſe woch, 6. Novem orſte 
A. V. Hynda, II. A. Paninski & Otto Jantzen, re | Yrean d. Ir. Armer, jeßig. Anwalts „U. A.: Die Emile it 


Voigt, Röperg. 22 b., fertigt Geſuche Bi rg 18 ‚en ute Ye 
an Sr. ai. d. Kaiſer, glagen, Lean, Na Sa — a 
Kontrakte, Geſuche jeder Art pp. und eribeilt| Pole. A aeg ) —— Ar Minn imiker 


billig Rath, — en 
ig Rath, allen, auch 1 8 En Drum 


Breitgaſſe 126, 8 \ 
2 in wieder auf das Vollſtändigſte in allen Etagen mit bocheleganten G88 
Eins ©; an 285 1 af EA) Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren aſſortirt und 1 10 zu Ausitat: 85 
Echten chwe ir. 28 2 küfe empf. b. 90 tungen und neuen Einrichtungen große Auswahle 
edamer man erer = Das Princip in Tiſchler⸗ ſowie in Polſter⸗ Möbeln nur Gedie⸗ 
. Klein, 8 genes für den allermbalichft billigſten aber feſten Preis au liefern, 
sitaaffe 1 (Blodenthon. a bleibt, trotz det höhern Arbeiter wie Material-Preife, fortbeſtehend. 


die entfernteften Brovinzen 1 

Ein geräum. gut möbl. 1 4 iſt ö 

Fiete re hoch, im beſten Wie nennt man das ehren. 
Theile der Stadt. Näheres unter ha t oder. unebrenhaft? 


833 in der Expedition dieſer Zt emand 
Eren große Seen Berliner Mar = bat, oe, Bad em 1 „dem Bifir. mein 


Der neue iluſtrirte Preis Courant über alle jetzt modernen * 
und gangbaren Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren, ſowie Decorationen 00 IR 
jeder Art, iſt herausgegeben; derſelbe gewährt eine allgemeine Ueberſicht IE 
und erleichtert, beſonders dem geſchätzten auswärtigen Publikum, die 
que Suach neue Eintihtungen der Jetztzeit entſprechend zu treffen. 97 

Auf Wunſch werden Preis⸗Courante gratis abgegeben, auch 8 85 


Fache dare fowie Sämudiaden em: 


2 Weißbier eingetroffen und empfeble es] Herr! Meine Angab dri 
pin ne A Tee > Sc 0 zur gejäßigen 8 5 me. Wählen Abtheilun er 0 ten 
D 38 0 ö d 
umen-Boiffüren u, IE» (3) 8 n a 1 lets gehört 2 "nl At ee 
H no & A 2 e Jopengaſſe 27 25. „Ecke der Beutlerg. | iin bereit, eine der dies wänſcht, 
Haarzweige r die Beweiſe füt die Waben meiner Worte 


| vorzulegen, troßt aller amtlichen Aus kunft. 
Iſo, wie nennt man das! 


in neueſter u. reich altigſter Auswahl. 
Car 


eeps, 


30 Langaaſſe Bahl. 


Brodbänkengaſſe No. 22, Neue Cotillontour. 


Diese ebenso originelle wie geistreiche 
dem Eng al: e Tour ist von der durchöchlagendsten Wir- 
nalen fe . m hieſige > kung und trägt auf Bällen, Kränzchen eto. 

enzimmer reifenbeung blirn e viel zur Erweckung eines allgemeinen Hu- 
pe Ben um mors bei. Did Requisiten nebst Erklärung 
zur gefäll reiſe — — 1 für 40 und W Paare sind für 2 &. 
Soli de 3 ve N u a la durch den Tanziehrer Albert Czem 
zu jeder T 5 Wins ki in Danzig, Jopengasse 4, zu be- 

N ziehen. Den Betrag bittet man bei, Bestel- 
lungen von auswärts durch Postkarte einzu- 
senden. Die Bestellung erfolgt umgehend. 


＋7 OMO 
7 Sedenblß⸗ er en⸗ u. Weißwarten Sag 


121. Heiligegeiſtgaſſe 121, 

ſchräge gegenüber der Ziegengaſſe, = 
beehrt ſich ergebenſt den Empfang einer volftändigen Collection des vielſeitig 
5 erwarteten neuen - 


Moos von Varzin 


in allen Farben, zu Gapolten: und ee ER fübnngs 
en ad erlaubt le r reichha aſſortirte 1 
Lage eder we Mnientiammmetbauber: sone Teidenee daß Wessi LT ana e ben 


anzen in allen Farlen e u machen. dle Ka e ſtatt. N ö 
i Der Vorſtand. ee e 


17 ein el ä 
Put⸗Waaren⸗Geſchäft 
iſt durch * Zuſendungen wiederum 
aufs Beſte ſortirt. 


Fertige Hüte j. Art, 


ſowie malle, und Baſchlicks empfehle 
zu billigſten Preiſen und in ſehr reicher 


Auswahl. 
Car! Reeps, 
30. Langgaſſe. 30 


— , — — . 9 n 


— En nenn 


